
ten werden.

vage Gerüchte bringen die jetzigen Bahnzuge mit.
die Dänen kleine Ausflüge aus Eckernförde, woſelbſt zwei Ba-

M taillons ſtehen, machen und bis gegen unſere Vorpoſten bei
Gofefeld ſtreifen.

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22! Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

D.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Jnſerate für den Courier werden an
2 genommen: Jn Leipzig in der Buch-C V 0 n r 1 C T handlung von H. Kirchner, Univer,

O ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch-

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Heute haben wir wieder eine Summe von 300 Thalern
nach Schleswig Holſtein abgeſendet. Jn derſelben waren fol-
gende auswärtige Beiträge begriffen: Aus Delitzſch 40 Thlr.,
Dölau 1 Thlr. 5 Sgr. Schiepzig 1 Thlr., Benndorf
10 Thlr. Steuden 16 Thlr.

Auf den mehrfachen Wunſch, daß auch wochentliche und
wonatliche Beiträge angenommen werden mochten, ertlären wir,
daß die in Nr. 174 des Couriers genannten Mitzlieder unſeres
Comité jederzeit zur Erfüllung dieſes Wunſches die Hand bie-

Uebrigens dürfen wir nicht unerwähnt laſſen, wie
von Seiten vieler faſt gänzlich Unbemittelter unſere Zwecke mit

der größten Freudigkeit und Aufopferung gefordert worden.
Halle, den 3. Auguſt 1850.

Hülfs-Comité für Schleswig-Holſtein.

Deutſchland.
Halle d. 3. Auguſt. Die hieſige Univerſität und die

Wiſſenſchaften haben durch den geſtern erfolgten Tod des Pro-
feſſors der Chemie Dr. Marchand einen empfindlichen Ver-
luſt erlitten.
ſtarb nach kurzem Krankenlager.

Der Verewigte, noch in kraftigem Mannesalter,

Nichts als
Bald ſollen

Von der Niederelbe, d. 1. Auguſt.

Bald ſoll wieder von unſerer Seite eine De-
monſtration gegen Eckernförde vorgenommen worden ſein. Heute
hieß es wieder, daß die Dänen ſich bei Kropp verſchanzen.

Auf Fehmarn ſollen nicht mehr als 100 Dänen ſtehen und
außer dem im Sunde zwiſchen den Faährſtellen poſtirten Dampf-
ſchiffe ſoll gegenwärtig kein däniſches Fahrzeug ſich daſelbſt auf
halten. Viele Leichtverwundete haben kaum hergeſtellt, das
altonger Lazareth verlaſſen und ſind wieder zur Armee ge
gangen.

Die N. f. P. ſchreibt Daß von unſerm Generalſtabe Nie-
mand geblieben iſt, muß als ein halbes Wunder angeſehen wer-
den, da derſelbe ſich während des heftigſten Geſchützkampfes im
Centrum meiſtens im aärgſten Feuer befand. Williſens ruhige
Sicherheit verläugnete ſich keinen Augenblick. Gerade unter

Halle, Sonntag den 4. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

1850.

v. d. Tann's Pferd ſchlug einmal eine Granate auf und ging
auf der andern Seite wieder in die Höhe; der Reiter nahm
keine Notiz davon. Tann hat übrigens an dieſem Tage kein
beſtimmtes Kommando gehabt, ſondern iſt als Generalſtabs-
Chef bald hier bald dort geweſen, woraus ſich auch die ver-
ſchiedenen Angaben der Blatter erklären, die ihn bald den rech
ten bald den linken Flügel kommandiren ließen. Er hat an
dem Tage nicht weniger als 5 Pferde gebraucht. Dem Lieute-
nant v. Raumer beim Generalſtabe ward gleich Morgens ein
Pferd unter dem Leibe erſchoſſen ſpäter ritt er einen Schim
mel, ſtets eine willkommene Zielſcheibe für feindliche Kugeln;
deſto mehr hat der Reiter von Glück zu ſagen, daß er unver-
ſehrt davon gekommen.

Greifswalde. Funfzehn geachtete Männer unſerer
Stadt haben einen patriotiſchen Aufruf für Schleswig Holſtein
unterzeichnet, unter denen ſich Demokraten, Liberal-Conſerva-
tive und Conſervatio-Conſtitu ionelle befinden. Von Profeſſo-
ren die Herren Beſeler, Baumſtark, Baier. Außerdem
hat der Marine- Ausſchuß des vormaligen konſtitutionellen Klubs
beſchloſſen, eine Summe von 72 Thalern zunächſt als Beihuülfe
zum Erſatz des in die Luft geſprengten Dampfboots „von der
Tann“ dem Unterſtützungs Verein in Kiel zu überſenden. Es
iſt dies der Ueberſchuß von den im Jahre 1848 zur Beforde-
rung der Begründung einer deutſchen Flotte, zunächſt durch Er
bauung eines Kanonenboois hier am Orte geſammelten Geldern,
zu deſſen zweckmäßiger Verwendung ſich dem Ausſchuß bisher
keine paſſende Gelegenheit darbieten woll.e.

Wie wir ſo eben erfahren, wird auch in einigen Tagen
ein großes Vokal- und Jaſtrumental- Concert ſtattfinden, deſ-
ſen Ertrag fur Schleswig Holſtein beſtimmt iſt. Sämmtliche
Mitwirkende haben auf jede Entſchädigung verzichtet.

Berlin, d. 1. Auguſt. Bei der heute in der Nikolai-
kirche vom zweiten Wahikreiſe für die zweite Kammer vorge-
nommenen Neuwahl eines Abgeordneten fiel die Wahl wieder
auf den früheren Abgeordneten, den Herrn Kriegsminiſter von
Stockhauſen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen hat am Mon-
tage bei einem Kavalleriemanöver in der Nahe von Potsdam
das Unglück gehabt, mit dem Pferde zu ſtürzen. Da der Sturz
äußerſt gefährlich war, ſo gereicht es uns zu beſonderer Freude,



melden zu koönnen, daß derſelbe weder aäußerliche nennenswerthe ſ berg, welcher vorläufig zugleich die
Verwundungen zur Folge hatte, noch ſich irgend Anzeichen in-
nerlicher Verletzungen herausgeſtellt haben. Se. Königl. Hoheit
befinden ſich in dieſem Augenblicke vollkommen wohl.

Die Wiederwahl des Miniſters v. Stockhauſen iſt, wie wir
von Wahlmaännern hoören, beſonders dem Umſtand zuzuſchreiben,
daß Hr. v. Stockhauſen in der letzten Zeit, wie auch unſere
Zeitung gemeldet, Hrn. v. Manteuffel in Durchführung der
deutſchen Union lebhaft unterſtützt hat. Mag auch derſelbe,
ehe er Miniſter war, in dieſer Hinſicht mehr mit der außerſten
Rechten geſtimmt haben, ſo giebt eben ſeine Haltung in der
letzten Zeit zu dem Glauben Veranlaſſung, daß die Verhalt-
niſſe ihn von der Durchführung der Union uberzeugt, oder der
Kriegsminiſter es mindeſtens als eine Ehrenſache Preußens an
ſieht; er erweckt damit, bei der bekannten Energie und dem
Talent des Hrn. v. Stockhauſen, die Hoffnung, daß dieſe Le
bensfragen Preußens in ihm einen guten Verfechter gewonnen
haben. Möge die Hoffnung der Wahlmanner in Erfullung

gehen! (Sp.Die „Eonſt. Corr.“ enthält Folgendes: Die Beſtimmun-
gen des Staats-Miniſterial Beſchluſſes über die Behandlung der
militärpflichtigen Civil- Beamten bei einer Mobilmachung der
Armee vom 22. Januar 1834 haben durch einen Beſchluß des
Staats miniſteriums vom 19. v. M. eine erhebliche Erweiterung
erfahren. Nach 22 des erſtgedachten Beſchluſſes ſollen näm
lich die Aſſeſſoren der Collegien während der Zeit, wo ſie bei
der Armee oder der Armee- Verwaltung dienen, ebenſo nach ih-
rer Reihenfolge aſcendiren, als wenn ſie ſich noch in ihrem Ci-
vil- Verhältniſſe befänden. Durch den neuerlichen Beſchluß wird
dies auf alle nach Ableiſtung der Staatsprufungen ohne Ge-
halt angeſtellten Beamten ausgedehnt. Ferner ſoll nach d. 23
und 24 des Beſchluſſes vom 22. Januar 1831 den Referen-
darien, welche durch die Einterufung zum Kriegsdienſte eine
unfreiwillige Verzögerung der ihnen noch obliegenden Prüfun-
gen und Vorbereitungs- Arbeiten erleiden, falls zur Zeit ihrer
Einberufung ein Termin zu ihrer Prüfung bereits anberaumt
iſt, die dazu erforderliche Friſt, ſofern die Militär Verhaltniſſe
es geſtatten, bewilligt, andernfalls nach ſpäter abgelegter Pru-
fung von denen, welche ſpäter, als ſie in das betreffende Ver-
haltniß eingetreten, ihnen aber während des Kriegsdienſtes durch
Ableiſtung der Prüſung zuvorgekommen ſind, die Anciennitat
beigelegt werden. Auch dies wird durch den neuern Beſchluß
auf alle andern in ähnlicher Lage befindlichen Beamten und
Aſpiranten ausgedehnt. Außerdem hat das Staats- Miniſterium
beſchloſſen, daß die Beſtimmungen der 9. 11 24 des Beſchluſ
ſes vom 22. Januar 1831 und deſſen obige Ergänzungen zur
Beruhigung der Beamten, welche von der Einberufung zum
Kriegsdienſte betroffen werden könnten, in geeigneter Weiſe be
kannt gemacht werden ſollen, und daß bei außerordentlichen Zu-
ſammenziehungen der Landwehr ohne eigentliche Mobilmachung
dem Kriegsminiſter die Beantragung der Ausdehnung jener Be
ſtimmungen auf dieſe Falle zu überlaſſen ſei.

Sachſen hat dem Vernehmen nach bei der Zoll- Conferenz
Beſchwerde wider Preußen angekündigt. Preußen ſoll nämlich
aus der Expedition nach Dresden im vorigen Jahre noch eine
Forderung von etwa 200,000 Thlrn. haben und deshalb ein
ähnliches Geldquantum aus der Zollvereinskaſſe für ſachſiſche
Rechnung einbehalten. Sachſen will jedoch vorerſt das Geid
ausgehändigt haben und nachträglich mit ſeinen Staänden bera
then, wie viel und in welcher Weiſe es an Preußen zu bezah

len habe. (N. Pr. Ztg.)Berlin, d. 2. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben
geruht: Den Staats Miniſter Flott well zum Ober-Praſiden-

Funktionen des Vorſitzen
den des Schiedsgerichts der Union beibehält, zum Oberpraſiden
ten der Provinz Weſifalen, den Ober-Praſidenten v. Auersg-
wald zum Ober- Präſidenten der Rhein-Provinz, den Ober Pra
ſidenten Eichmann zum Ober-Pra ſidenten der Provinz Preußen
den Ober- Präſidenten v. Bonin zu Magdeburg an Stelle des
auf ſein Anſuchen aus dem Staatsdienſte entlaſſenen Ober-Pra-
ſidenten v. Beurmann zum Ober Pra ſidenten der Provinz
Poſen und den bisherigen Regierungs Praſidenten v. Witzle-
ben zum Ober-Praſidenten der Provinz Sachſen zu ernennen,

Bei dem DomGymnaſium zu Merſeburg iſt der bisherige
Quartus Thielemann in das Subrektorat und der Kollabe-
rator Dr. Treyer in die Stelle des Quartus aufgerückt der
Schulamts- Kand.dat Georg Otto Goram aber als Kolla-
borator und der Hülfslehrer Otto Gandtner als Mathema-
tikus angeſtellt worden.

Heinrich v. Gagern hat heute mit dem erſten Hamburger
e Berlin verlaſſen, um ohne Zwiſchenaufenthalt Kiel zu er
reichen.

Nach Nachrichten aus Holſtein, die aber wohl mit einiger
Vorſicht aufzunehmen ſind, hätte ein Bataillon der Schleswig-
Holſteiner den Angriff verweigert und waren bereits zwei Off
ciere nach kriegsrechtlichem Urtheil erſchoſſen worden.

Berlin, d. 3. Auguſt. Der heutige Preuß. Stagts-
Anzeiger enthält den „Entwurf eines Geſetzes der deutſchen
Unionsgewalt zum Schutze und zur Fürſorge für deutſche Aus-
wanderung und Coloniſation“, welcher dem proviſoriſchen Für
ſtenKollegium zur Berathung und Beſchlußnahme vom Staats-
miniſter Freiherrn von Manteuffel vorgelegt worden iſt.

Stralſund, Ende Juli. Das ſchifffahrttreibende Pu
blikum freut ſich über den raſchen, günſtigen Erfolg der Auf
baggerung im öſtlichen Fahrwaſſer. Bei Palmekort iſt die
Swine in wenigen Wochen von 10 auf 14 bis 15 Fuß ge
bracht und der dazu verwendete Bagger paſſirte ſchon wieder
nordwärts. Auf dem Landtief kann die Arbeit nicht ſo raſch
vorwarts gehen, da die See öfters zu unruhig iſt, indeſſen
wird im Laufe des Sommers doch ein guter Theil der Arbeit
vollbracht werden. Später werden auch die Arbeiten im Bin-
nengewäſſer, zwiſchen Wolgaſt und dem Haff, ſo wie im
baarhſchen Fahrwaſſer, an die Reihe, und ſo die ſeit mehr
als zehn Jahren eifrig verfolgten Wünſche der Erfüllung naher
kommen.

Der wichtigſte Gegenſtand, worüber mit dem Handelsmi-
niſter hier verhandelt werden konnte, iſt die ſeit 6 Jahren in
Ausſicht ſtehende berlin-ſtralſunder Eiſenbahn. Seitdem die
mecklenburger Bahnen ſo raſch vorgeſchritten ſind, wird hier
die Zurückſetzung immer fuühlbarer. Zwiſchen der ſtettiner und
roſtocker Bahn wird das Gebiet des hieſigen Verkehrs mit dem
Binnenlande immer mehr beſchrankt, ja es iſt nun ſchon ſo
weit gekommen, daß die ſchnellſte und bequemſte Verbindung
unſerer Umgegend mit Einſchluß eines großen Theils der Jn-
ſel Rügen, mit Berlin und dem ferneren Deutſchland uber
Roſtock und Schwerin geſucht werden muß. Der Handels-
miniſter hat die ſichere Hoffnung erregt, daß eine Vorlage des-
halb ſchon dieſen Herbſt erfolgen werde. Sämmtliche Vorarbei-
ten liegen ſchon auf Koſten von Stralſund und Greifswald
vollendet im Handelsminiſterium.

Frankfurt a. M., d. 31. Juli. Heute ſchon ſcheint
es entſchieden, daß auch der Plan mit dem „engeren Rathe“ zu
nichts führen wird, da man öoſterreichiſcherſeits bereits die Hoff
nung aufgiebt, in den Beſitz der Majorität von 9 Stim-
men zu gelangen. Was dann Alle Mittel ſind erſchöpft die
Königreiche haben das wiener Cabinet von einer Blamage zur
anderen verleitet; ſollte man nicht daran denken, Revanche zuten der Provinz Brandenburg, den Staats- Miniſter v. Dües
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nehmen? Gewiß, man denkt in Wien daran, und zwar, wie
wir aus guter Quelle erfahren, ſehr ernſtlich. Oeſterreich wird

das thun, was es nach dem Fehlſchlagen aller bisherigen Ver-
ſuche allein noch thun kann es wird Preußen neue Vorſchläge
machen, aber ohne die Könige. Die Union wird ſiegen und
Oeſterreich ſich im Einverſtändniſſe mit Preußen ebenfalls gut

aus der Affaire ziehen. (K. 3.)Die naſſauiſche Regierung hat auf die Forderung der ſchles-
wig-holſteiniſchen Statthalterſchaft für Verpflegungs- Gelder der
naſſauiſchen Truppen (54,000 Thlr.) ſofort eine Abſchlagszah-

lung von 34,000 Thlrn. verfügt, und wird ſofort nach beſchaff
ter Liquidation, da der Anſpruch an ſich nicht entfernt beſtritten
iſt, die Reſtſumme abtragen.

Der Schwabiſche Merkur ſchreibt aus Kaſſel, daß dort die
ganze, ſpeciell an Kurheſſen gerichtete Forderung Schliswig
Holſteins mit 64,000 Thlrn. abgelehnt und der ſchleswighol

ſteiniſchen Regierung erklärt worden, daß ſie ihre etwanigen
Forderungen wegen Entſchädigung bei der Bundeskaſſe in Frank-
furt zu liquidiren habe,

Bunde gegen Dänemark geführten Kriegs unter ſämmtliche
Bundesglieder nach Maßgabe der Bundesmatrikel zu verthei-

len ſeien.

indem die Koſten des vom Deutſchen

Stuttgart, d. 29. Juli. Das Neueſte von hier iſt ein
ſcharfer Notenwechſel zwiſchen dem Miniſterium und dem Aus-

ſchuß der Landesverſammlung.
den gewiegteſten Demokraten zuſammengeſetzt und hat ſich, im
Vollbewußtſein eines Uebergewichts, das ihm wahrſcheinlich nur

noch auf kurze Zeit verliehen iſt,
Form hinwegſetzen zu dürfen geglaubt, indem er den größeren

Ausſchuß einberief, ohne davon der Regierung Anzeige zu
machen,

ausfertigte.
Poten ernſtlichen Verweis ertheilt; der Ausſchuß hat aber auf

der Stelle mit zwei anderen Noten geantwortet,
ſchleunige Einberufung der neuen Landesverſammlung verlangt,

einmal, wie er ſich halb ſpoöttiſch äußert,
bewilligen zu koönnen,

willigt ſind, ſodann um den württembergiſchen Geſandten, Hrn.
v. Reinhardt in Frankfurt, wegen ſeines Eifers für Wiederher-

ſtellunAuf ne Note in Betreff des in Frankfurt a. M. handelnden

Bevollmächtigten der Regierung iſt dem Ausſchuſſe ein kö
nigl. Reſcript vom 29. Juli zugegangen, i

heißt: „Wir bemerken euch zuvörderſt, daß wenn unſer Bevoll
waächtigter zu Frankfurt ſeine Vollmacht und Jnſtruction über-
ſchreiten ſollte,
Etforderliche vorzukehren, und wohl das Vertrauen in Anſpruch

Der engere Ausſchuß iſt aus

über den Pedantismus der

und einſeitig einen Verfaſſungsentwurf berietyh und
Für Beides hat ihm nun das Miniſterium in zwei

worin er

um neue Steuern
da die alten nur bis Ende Auguſt be-

des Bundestags in Anklageſtand verſetzen zu können.

in welchem es

wir ſelbſt uns bemüßigt finden würden, das

whmen dürfen, daß wir denſelben zu Erfuüllung ſeiner Pflichten
als unſer Bevollmaächtigter anzuhalten wüßten.“ Zum Schluſſe
ſgt der König: „Wir werden ſtets die Anſicht feſthalten und
ihr, ſoweit immer an uns iſt, Geltung zu verſchaffen ſuchen,
daß eine Neugeſtaltung der Bundesverfaſſung geboten erſcheint.
Gerade wir haben die Bereitwilligkeit hierzu, wie wir uns be-
glaubigen vorzugsweiſe zu erkennen gegeben wogegen ein Ver-
halten, wie es in den Eingaben der aufgeloöſten Landesverſamm-
lung und in der Note eures Praſidenten ſich bekundet, eher
geeignet gefunden werden muß, die Erreichung des angeſtrebten
Zieles unmöglich zu machen. Hinſichtlich jener Neugeſtaltung
der Bundesverfaſſung aber halten wir uns nur innerhalo un
ſers durch die Verfaſſungsurkunde begründeten Rechts, und ſo
ſehr wir uns ſtets zur Pflicht gemacht haben, uns in allen un-
ſern Regentenhandlungen nach den Vorſchriften der Verfaſſung
zu achten, ſo wenig werden wir eine durch dieſelbe nicht gerecht-
fertigte Einmiſchung dulden.“
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Dresden, d. 1. Auguſt. Die heutige Sitzung der erſten
Kammer war faſt durchgehends wiit intereſſanter als man vor
aus vermuthet haben mochte. Nach Verleſung des Protokolls
eröffnete Präſident v. Schönfels der Verſammlung, daß der
„Vertreter der Univerſität Leipzig Profeſſor Tuch, ſich beim
Directorium angemeldet und die an ihn gelangte Miſſive vor
gezeigt habe, daß ihm aber die nöthige Vollmacht von Seiten
des akademiſchen Senats fehle und daß er in Ermangelung der-
ſelben eine Abſchrift des Protokolls über die Senaitsſitzung vor
gelegt habe, in welcher er mit 13 Stimmen zum Vertreter der
Um verſität erwählt worden. Der Praſident fügte hinzu, daß
das Directorium in dieſer Angelegenheit ſich dahin entſchieden
habe den Profeſſor Tuch als Vertreter der Univerſität in die
Kammer proviſoriſch zuzulaſſen, ihm aber aufzugeben, daß er
die bisjetzt noch fehlende Vollmacht nachträglich beibringe. Der
Secretair v. Polenz verlieſt hierauf das von Hrn. Tuch über-
gebene Wahlprotokoll, das vom Rector und den Dekanen der
vier Facultäten unterſchrieben iſt. Bei der nun eroöffneten De
batte ergreift Oberhofprediger Harleß zuerſt das Wort, um zu
erklären, daß ihm das Verhalten der Univerſität (ſoll wohl hei-
ßen: des Senats) „unbegreiflich“ erſcheine, daß er aber eben
deshalb um ſo nachdrücklicher darauf beſtehen müſſe, daß die
Wahl des Profeſſor Tuch durch die Beibringung der mangeln-
den Vollmacht die letzte Sanction erhalte, um für eine Wahl
der Univerſität als Corporation gelten zu können. Man ſolle
daher darauf beſtehen, daß die Vollmacht vorher eingebracht
werde, ehe dem Profeſſor Tuch der Eintritt in die Kammer ge
ſtattet werde, und nur äußerſtenfalls möge man eine proviſo-
riſche Zulaſſung ausſprechen. Der Antrag von Harleß kommt
zur Abſtimmung und wird mit 15 gegen 14 Stimmen an-
genommen. Jn Folge Deſſen begeben ſich die Secretaire zu
dem im Vorzimmer harrenden Profeſſor Tuch, um ihn von dem
Beſchluß der Kammer in Kenniniß zu ſetzen.

Lübeck, d. 31. Juli. Zur Berichtigung falſcher und
entſtellter Zeitungsnachrichten hinſichtlich des Verfahrens der tra
vemünder Behörde gegenüber dem Führer des ſchleswig- holſtei
niſchen Schraubendampfbootes „Von der Tann“, iſt die Lübecker
Zeitung in den Stand geſetzt, mehrere Aktenſtücke zu veröffent-
lichen. Wir begnügen uns, den weſentlichen Jnhalt derſelben
wieder zu geben: Auf die Anzeige des lübecker Senats an die
Statihalterſchaft, daß er den Frieden vom 2. Juli ratifizirt
habe und das Gebiet der freien Hanſeſtadt für neutral angeſe-
hen wiſſen wolle, hatte das ſchleswig- holſteinſche Departement
der auswärtigen Angelegenheiten eine Aeußerung darüber erbe
ten ob Wohlderſ.lbe das von dem Magiſtrat gegen den Lieu-
tenant Lange beobachtete Verfahren gebilligt habe, und welche
völkerrechtliche Grundſätze lübeckiſcher Seits in Betreff ſchles-
wig-holſteinſcher Kriegsfahrzeuge, die den Hafen von Trare-
müunde anzulaufen ſich genöthigt ſehen ſollten, künftig würden
beobachtet werden. Jn der Erwiderung ſeitens des lübeckſchen
Senats werden die Grundſätze der Neutralität dahin formulirt':

„Wir mußten von dem allgemein anerkannten völkerrechtlichen Grund
ſatze ausgehen, daß ein neutraler Staat bei Feſtſetzung ſolcher Beſtim
mungen ſein eigenes Jntereſſe zur Norm zu nehmen und die beiden krieg-
führenden Parteien vollkommen gleich zu behandeln habe, mithin keiner
derſelben etwas verwilligen könne, was er der anderen nicht zugeſtehen
wolle und eben ſo keiner derſelben etwas verweigern könne, was er der
anderen zuzugeſtehen Willens ſei. Wir hatten ferner dabei zu beachten,
daß es einem kleinen Staate, der ſeine Neutralität reſpektirt zu ſehen
wünſche, geziemt, in Bezug auf den Charakter der Neutralität in Allem,
was den Krieg ſelbſt betrifft, die ſtrengeren Grundſätze feſtzuhalten. Aus
dieſem Geſichtspunkte haben wir uns fur folgende Feſtſetzungen entſchie
den: 1) Als lübeckſches neutrales Gebiet iſt zu betrachten der Meeresſtrei
fen längs der lubeckſchen Küſte bis auf Kanonenſchußweite 2) die auf
ſolchem neutralen Gebiet ſich zeigenden däniſchen oder ſchleswig- holſteini
ſchen Kriegsfahrzeuge ſich aufzufordern, ſich auf Kanonenſchußweite von
der lubeckſchen Küſte zu entfernen 3) wenn ſolche Fahrzeuge den neu
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tralen Schutz behufs Uebertreten auf neutrales Gebiet nachſuchen ſollten,
ſo ſind dieſelben zu entwaffnen und in Sicherheit zu bringen 4) däni
ſchen oder ſchleswig holſteinſchen Fahrzeugen, welche durch Seenorh auf
lübeckſches Gebiet getrieben werden, iſt zwar der Aufenthalt zu geſtatten
und die erforderliche Hülfe zur Abwendüng der Seenoth zu leiſten, jedoch
nur für ſo lange und inſoweit ſolches durch eine Seenoth geboten wird.
„Dieſen Beſtimmungen ſo fährt das Schreiben fort, iſt der Stadthaupt-
mann zu Travemünde vollkommen gemäß und gewiß unter Beobachtung
der möglichſten Rückſicht verfahren. Der Lieutenant Lange war Nachmit-
tags 4 Uhr mit ſeinem Kriegsfahrzeuge ohne Weiteres auf die innere
Rhede des travemünder Hafens, unmittelbar unter der allerdings nicht
armirten und beſetzten Schanze gegangen, begab ſich darauf zu dem Stadt
hauptmann und richtete an ihn die Fragen, ob man ihm in Travemünde
Schutz gewähren werde, und ob er, wenn er angegriffen würde, ſich ver
theidigen dürfe. Der Stadthauptmann machte ihn hierauf auf die neutrale
Stellung Lübecks aufmerkſam und forderte ihn auf, ſeine Handlungen die-
ſer Stellung gemäß einzurichten, mit dem Bemerken, wenn der Lieutenant
Lange ihn nicht ſofort aufgeſucht hätte, ſo würde er ſich ſelbſt an Bord
des Dampfbootes begeben und ihn auf die neutrale Stellung Lübecks hin-
gewieſen haben, ein Verfahren, welches er gleichmäßig bei däniſchen und
ſchleswig holſteinſchen Schiffen zu befolgen für ſeine Pflicht halte. Der
Lieutenant Lange erwiderte darauf: „„Er glaube die Neutralität des Ha
fens am Evidenteſten dadurch anerkannt zu haben, daß er die dieſen Mor
gen gemachte Priſe wiederum habe fahren laſſen“ und begab ſich an Bord
zurück. Wie nun nach Verlauf von zwei Stunden das Kanonenboot noch
keine Anſtalten zur Abfahrt traf, begab fich der Stadthauptmann an Bord
deſſelben und richtete an den Lieutenant Lanze, mit der Anzeige, er ſei
beauftragt, allen ſchleswig holſteinſchen und däniſchen Kriegsfahrzeugen,
die etwa auf hieſiges Revier kommen würden zu eröffnen, daß ſie ſich
auf Kanonenſchußfweite vom hieſigen neutralen Gebiete zu entfernen hät-
ten widrigenfalls in ihrem Verbleiben eine Verletzung des neutralen Ge
bietes erblickt werden müſſe, es ſei denn, daß ſie, als auf neutrales Ge
viet übergetreten die Waffen niederlegen würden die Aufforderung, den
hieſigen Hafen zu verlaſſen. Der Lieutenant Lange entgegnete, er werde
gehen nahm einen Lootſen an Bord, verließ den Hafen und legte ſich auf
Kanonenſchußweite von demſelben vor Anker. Däniſche Kriegsfahrzeuge
waren damals ſo wenig, wie Abends 10 Uhr, wo das Kanonendampfboot
die Anker lichtete und ſich entfernte, in Sicht. Jndem wir uns bei dieſer
Lage der Sache der Ueberzeugung hingeben dürfen daß Ein Hochverehrli-
ches ſchleswig holſteinſches Departement der auswärtigen Angelegenheiten
das dieſſeitige Verfahren als vollkommen den Grundſätzen des Völkerrechts
gemäß anerkennen werde, glauben wir noch in Veranlaſſung der in dem
verehrlichen Schreiben vom 25 d. M. enthaltenen Aeußerung der Lieute-
nant Lange ſei mit dem von ihm befehligten Kanonenſchraubendampfboot
und einer aufgebrachten däniſchen Jacht in den Hafen von Travemunde
eingelaufen, eine Berichtigung beifügen zu ſollen. Nach dem Berichte unſeres
Lootſen Kommandeurs Dieckelmann befand ſich das ſchlesw.-holſt. Kanonenboot
am 20. Morgens ganz nahe der lübeckiſchen Küſte, ungefähr 400 Fuß vom öſt
lichen Ufer, dem Badehauſe gegenüber, als das auf hier beſtimmte dä-
niſche Schiff Skiold, Schiffer Thers, von Aarhuus konmmend ſich zeigte.
Das Kanonenboot fuhr darauf dieſem Schiffe entgegen, ſetzte, als es in
deſſen Nähe kam ein Boot aus, nahm das Schiff und legte ſich mit dem
ſelben bei der rothen Tonne vor Anker. Der Lieutenant Lange ging ans
Land zum Lootſen-Kommandeur und fragte denſelben, ob er die Priſe in
den hieſigen Hafen bringen könne, worauf dieſer ihm entgegnete, daß ſolche
nach ſeiner Anſicht auf lübeckiſchem Gebiete genommen ſei. Nachdem Lieu-
tenant Lange ſich wieder an Bord begeben ging er mit dem Kanonen-
voote, die däniſche Jacht im Schlepptau am Spiegel führend, wieder in
See. Als ſich aber jetzt ein däniſches Kriegsſchiff zeigte, ließ er die Jacht
fahren und kam dieſe nun um 10 Uhr Morgens ohne holſteiniſche Be
ſatzung in den travemünder Hafen. Jndem wir einem Hochverehrlichen
Departement der auswärtigen Angelegenheiten hiemittelſt die gewünſchte
Auskunft vollſtändig gegeben zu haben glauben, verbinden wir damit zu
gleich die Anzeige, daß wir von den durch uns hinſichtlich der Handhabung
der dieſſeitigen Neutralität getroffenen Beſtimmungen auch der däniſchen
Regierung auf vertraulichem Wege eine Mittheilung haben zugehen laſſen,
und benutzen wir u. ſ. w.“

Wien, d. 31. Juli. Bei der Anweſenheit des Erzherzogs
Albrecht in Wien ſoll die bevorſtehende Auflöſung des verſtärk-
ten Armee- Corps in Böhmen beſprochen worden ſein. Dem
Vernehmen nach werden die Regimenter mit dem verminderten
Mannſchaftsſtande im Monat September von der nordlichen
Grenze abrücken, die Winter-Quartiere theils im ſüdlichen Boh-
men beziehen, theils in ihrem Marſch nach Werbebezirks-Sta-
tionen geſetzt werden. Die Militär-Transporte ſind in neue-
ſter Zeit ſehr unbedeutend. Weder nach Böhmen noch Jtalien
gehen Verſtärkungen von hier ab oder hier durch. Die bereits

un der Armee wird, demſelben Blatt zufolge
edeutende Veränderungen in den General Brigade-den mit ſich bringen. d Senman.

Frankreich.
Paris, d. 31. Juli. Der Praſident der Republik hat

Hrn. Drouin de l'Huys zum Groß- Offizier und Hrn. Thou-
venel, Geſandter in Athen, zum Commandeur der Ehrenlegion
ernannt in Anerkennung ihres Verhaltens und ihrer Dienſtſ(ei-

uns be nm Zerwuürfniß.
Die Drahte des lektriſchen Telegraphen zwiſchen Frank-reich und England ſind ſchon auf der ganzen Se e

Dover und dem Cap Grinez im Südweſten von Calais unters
Waſſer gelegt und angeſtellte Verſuche vom beſten Erfolge ge
kront worden. Die Eroffnung des elektriſchen Telegraphen zwi
ſchen Paris und London ſteht bald zu erwarten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Juli. Der heutige Globe meldet:

„„Dem Vernehmen nach wird das Parlament entweder am
e wen oder am Montag d. 19. Auguſt von Jhrer

eajeſtaät in Perſon prorogirt werden und den. ch Ken eben r wann
ach den neueſten Berichten aus New York, die bis17. d. M. reichen hatte der neue Praſident der Vereine gen

Staaten, Herr Fillmore, die ſämmtlichen Kabinets Miniſter
erſucht, noch dreißg Tage im Amte zu verbleiben. Dies hatten
ſie jedoch abgelehnt und nur bis zum 21. Juli die Geſchäfte

e ung d Leichenbegängniß desverſtorbenen Praſidenten, Generals Taylo in ylor, hatte mit großem
Wie man vernimmt, wird der Bau des Rieſengebäwelches zur allgemeinen Jnduſtrie Ausſtellung i We

nen ſoll, nachſtens beginnen. Es wird ſo gebaut werden, daß
es dauerhaft wird und in Zukunft als Wintergarten dienen
kann. Die Koſten des Baues werden auf 150,000 Pfd. St.
angeſchlagen, und 2000 Arbeiter ſollen alsbald ans Werk gehen.

London d. 30. Juli. Die Nachricht von der Schlachi
bei Jdſtedt hat in England großen Eindruck gemacht. Der
„Globe“ ſchöpft ſeine Berichte aus hamburger Blattern, der
„Morning Chronicle“, was die Briefe ſeiner Korreſpondenten
anbetrifft, entſtellt das Unglück jenes Tages zu einem „entſchei
denden Siege“ der Danen. Der Korreſpondent der „Times“
hält ſich an die Thatſachen in einem Leitartikel dieſes Blattes
wird aber die holſteinſche Sache auf die roheſte und unverſtaän-
digſte Weiſe beurtheilt. Die „Daily News“ bleibt in ihren
Berichten der Wahrheit am nächſten und uberſieht nicht, daß
mit einer Poſition noch keine Sache verloren geht.

„„Jn Birmingham iſt ein Mann, Namens Hill, wegen
Falſchung öſterreichiſcher Banknoten verhaftet. Er hatte deren
für 150,000 Gulden bei ſich und ſollen große Summen ſolcher
falſcher Noten meiſterhaft gemacht, im Umlaufe ſein.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 30. Juli. Beim Landen der Ge-

fangenen Schleswig Holſteins war der Auflauf am Hafen
furchtbar. Nicht nur der Poöbel, ſondern anſtaändig gekleidete
und ausſehende Herren und Damen ſchimpften, ſchlugen und
ſtießen die Gefangenen, ſodaß die escortirende Wache ſelbſt in
Gefahr fam, als ſie es verhindern wollte. Dieſer brutale Fa
natismus und rohe Gemeinheit überſteigt allen Glauben, und
ſelbſt den Journalen, wie Fädrelandet und Flyvepoſten, die ihn
erſt genährt, wird er jetzt zu toll und ſie rügen dieſe unerhoör
ten Scenen. Kjöbenhavnpoſten ſpricht aber ſeine ganze Jn-
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in die belgrader Feſtung verfügt.

5

dignation dagegen aus und man muß es anerkennen, daß ein
Organ in Kopenhagen es einſieht, auf welcher Seite das Recht
iſt, und deshalb unauſhörlich den Frieden predigte. Es iſt trau
rig, daß ſeine Stimme ſo verhallte.

Türkei.
Semlin, d. 21. Juli. Der engliſche Conſul für

Serbien, Hr. Fonblanque, hat dieſer Tage die engliſche Flagge
von ſeiner Wohnung herabnehmen laſſen und ſich zum Paſcha

Als den Anlaß zu dieſem
wichtigen Schriit gab er die Beſtrafung ſeines Dieners durch
die ſerbiſche Polizeibehörde an.

Aus Widdin vom 23. Juli wird uns geſchrieben Die
erwähnte am 16. Juli an die Bulgaren abgeſendete Com-
miſſion hat ihre Aufgabe gegen alle Erwartung gluücklich geloſt
und die Aufſtaändiſchen zur Ruhe und Rückkehr in ihre Dorfer
bewogen. Die Hauptklage der Bulgaren iſt das barbariſche
Verfahren der Türken bei Einhebung der Steuern, von denen,
wie es genau bekannt iſt, kaum ein Zehntel dem Kaiſer zu
kommt. Die Bitte der Nation iſt: 1) die Abgaben in Na
turalien, von denen dem Sultan gar nichts zufließt, abzu
ſchaffen 2) ihnen die Tragung der Waffen, wie den Türken
und ihren Nachbarn, den Serbiern, zu geſtatten, und 3) die
Contribution nach Beſitz und Reichthum fur die Folge zu be
meſſen und ihnen den Ort, wo ſie ſelbe zu der beſtimmten
Zeit abzugeben haben werden, anzuweiſen, und endlich, daß
die bisherigen türkiſchen Subaſchi Richter und Steuereinneh-
mer) abgeſchafft und durch von ihnen ſelbſtgewählte chriſtliche
Richter erſetzt werden. Der Paſcha ſagte hierauf, daß er ihre
Bitten und Ausſagen gerecht finde und ſie getreu ſeinem Mo-
narchen vortragen werde.

Vermiſchtes.
Die Aargauer Zeitung ſchreibt: Eine ganz neue Erfin-

dung iſt geeignet, in der Schweiz großes Aufſehen zu erregen.
Es iſt der Gedanke und die Berechnung des Herrn Jngenieur
Sulzberger in Frauenfeld, wie Wagenzuge auf Eiſenbahnen über
höhere Berge zu bringen ſind. Derſelbe ſchlägt nämlich vor,
die Gebirgsbahnen hinſichtlich ihres Langenprofils in ihrer gan-
zen Ausdehnung völlig oder annähernd in horizontalen Strecken
anzulegen, und dann zur Ausgleichung der natürlichen Niveau-
veränderungen des Terrains je nach den Lokalverhältniſſen na
ker oder weiter auseinander ſchiefe Ebenen anzulegen, und die-
ſen bei 10 bis 15 Meter ſenkrechter Höhe eine Anſteigung von
5 Fuß auf 100 Fuß Länge zu geben. Die hierzu dienliche Ein
richtung iſt ähnlich wie der Uebergang über Gebirge mit Schif-
fen vermittelſt Waſſerſchleuſen. An die Stelle der Schleuſen
treten die ſchiefen Ebenen, und auch bei der Gebirgseiſenbahn
muß das Waſſer die Fuhrwerke hinaufbringen helfen. Der
hierzu erforderliche Apparat benutzt die phyſikaliſchen Eigenſchaf-
ten des Waſſers und der Luft, ſo daß im Augenblicke des
Durchgangs des Wagenzuges ein mechaniſcher Effekt von meh
reren hundert Pferdekraften für die Dauer des Wagendurch-
gangs hervorgebracht werden kann. Dieſe Kraft kann nach Be
lieben ſo geſteigert werden daß ſie vollſtändig hinreicht, um
den Wagenzug mit normaler Geſchwindigkeit über die ſchiefe
Ebene hinaufzubringen. Dabei wird die Eiſenbahn mit gewöhn-
lichen Lokomotiven von kleinem Gewicht befahren, wie ſolche
heutzutage bei den flachen Bahnen angewendet werden.

G

Tivoli Theater.
Am Montag ſahen wir den „verwunſchenen Prinzen“, jenes Kind,

gezeugt in der unebenbürtigen Ehe ausſchweifender, träumeriſcher Phan-

taſie und philiſtrös trivialer Moral, welches vor einigen Jahren dasTheaterpublikum Deutſchlands im Norden und Suden t r
hinriß. Wir haben in neueſter Zeit beſſere Luſtſpiele bekommen, der Gau
men des Theaterpublikums iſt durch die geſunde Komik der Benedix'ſchen
Muſſe und die feinen, geiſtreichen Blüthen die aus Putlitzens Feder
gefloſſen doch inſoweit verwöhnt worden, daß jener, beſonders nach der
formalen Seite hin, ſehr nüchterne, „verwunſchene Prinz“ bei weitem
den Erfolg nicht hatte der früher ſeinen Weg durch Deutſchland zu
einem wahren Triumphzug machte.

Die Aufführung bei uns bot im Einzelnen des Gelungenen Mancher
lei, während doch das Zuſammenſpiel raſcher, eingreifender, präciſer ſein
konnte. Herr Winter war als Wilhelm lobenswerth, beſonders im
1. Akt im 2. konnten die Nüancirungen ſeines Spiels feiner ausgearbeitet
ſein, er wurde hier etwas matt, während er ſich im 3. Akt wieder hob
ſein prinzlicher Schuſter war beſſer, als der Schuſter Prinz. Fräul.
Winter, unſer geſchätzter Gaſt, wußte auch als „Evchen ihr feines
Talent im vortheilhafteſten Lichte zu zeigen obwohl Rollen dieſes Genre
nicht dem eigentlichen Rayon ihrer Fähigkeiten angehören. Herr Land
vogt, der zweite Gaſt aus Hannover, ein junger Mann von ſehr empfeh
lender Perſönlichkeit und bedeutendem, natürlichem Talent, das ſchon in
Rollen wie „Schiller“ und Alsdorf“ ſich zu dokumentiren Gelgenheit
hatte, repräſentirte den Prinzen recht angemeſſen, wenn auch ein ein
gehenderes, feilendes Ausarbeiten des Charakters nicht hervortrat. Frau
Chona, überhaupt eine recht verſtändige, wackere Schauſpielerin der
nur ein ausgiebigeres Organ zu wünſchen wäre, war als „Rosl“ recht brav.

Mittwoch. „„Badekuren“, Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu Putlitz.
Putlitz iſt binnen kurzer Zeit und mit Recht einer unſerer beliebteſten
Luſtſpieldichter geworden. Alle ſeine Sachen ſind, wenn auch leicht, doch
voll Geiſt und Leben voll eines recht hübſchen wohligen Humors. Sein
Genre iſt nicht groß, aber er iſt groß in ſeinem allerliebſten Genre.
Das Stückchen ging recht gut. Die Luiſe iſt eine von den Rollen, die
ganz für Fräul. Winters feines Talent geeignet ſind. Sie ſpielte die
ſchelmiſche, junge Wittwe mit graziöſer Leichtigkeit und anmuthiger Friſche,
ganz im feinen, gebildeten Converſationston, der wohlthuend das Stück-
chen durchweht. Jhre Leiſtung war durchaus vortrefflich. Herr Land
vogt konnte dem Reinhold noch etwas mehr genialere Friſche geben ſeine
Leiſtung war übrigens ſehr brav. Auch Frau Chona und Herr Win-
ter füllten ihre Rollen befriedigend aus und verdienen Lob. F.

Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 5. Auguſt d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Mittheilung eines Miniſterial-Reſcripts wegen Reduction

der Roggen-Erſatzſteuer.

2) Naturaliſations-Geſuch eines Auslanders.
3) Prüfung der Wahlliſten zur Stadtverordneten-Wahl.

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den 4. Auguſt keine Verſammlung.

Sonntag den 11. Auguſt wird Uhlich Gottesdienſt halten und
kirchliche Handlungen verrichten.

Fonds und Geld- Cours.

Berlin, den 2. Auguſt.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 107 106 Oſtpr. Pfandbr. 3 SN. P. Sch. V. v.50 4 99 98 Pomm. Pfndbr. 3 9035
St. Schuldſch. 31 86 86 K. u. Nm. do. 3 96 96
Seeh. Pr. Sch. 107 Schleſiſche do. 3 957,
Kur u. do. t ga vSchuldverſchr. 3 rant. do. lBrl. Stadtobl. l04, Pr. Bk.A.-Sch. 98 972,
do. do. 3 7 TPfandbr. 3 91 FpFriedrichsd'or 137 13Sr. S do. t 100 And. Gldm. à 5 12 11
do. do. 3 90 Disconto m
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Eiſenbahn Actien.

Stamm f. gf.ien.S i. erl. Hambg. 4*/2101 B.
A. B. 4 (91 bz do. II. Serie 4 98 B.

do. Hamb. 4 r e PeSt. Star. 4 do.d 4 (63 à 63 bz o. do. Lit. D.) 5 101 etw. bz. u. B.
Magd.-Hlbſt. 4 138 B. o. Stettiner 5 105 G.
do. Leipziger 4 Magd.Leipz. 4 99 GHalle-Thür. 4 63 B. alleThür. 4/,99 BCöln Mind. 3 96 à 96 bz. CölnMind. 4 101 B
do. Aachen 4 41 B. do. do. 5 103 bz.Bonn Cöln 5 Rh. v. St. gar. 3Düſſ.-Elberf. 5 e 8 de h r uSteel. Vohw. 4 St. Pr. rNſchl.Märk. 3/,827 bz Düſſ.Elberf. 4 90 bz. u. G

do. Zwgbahn 4 Nſchl.-Märk. 4 B.Obſchl. I. A. 3/,1072/, à bz. do. do. 5 1049 B.
do. Lit. B. 39104 B. do. III. Serie 5 103 G.

CoſelOderb. 4 72 B. do. Zwgbahn 4/,

4 et 9 n 99/, B.Kr.-Obe 4 (69 o4 40 B. Kr.Oberſchl. 4
Starg. Poſ.3 82 bz. Coſel-Oderb. 5Srieg Neiſe 4 Steel.Vohw. 5
Mgd.Wittb. 4 57 B. do. II. Serie) 5

Quitt.B h 4 SDe irk. 3Aach.Maſtr. 4 J rs er 5 99 B
Ausl. Act. rgr. WeNtb. 397, a e bz. u. B. ſche Stamm
do. Priorit. 5 (97 B.

R etats T 5 94 B.etien. mſt. R. Fl. 4Berl. -Anhalt] 4 195 B. Moklb. Thlr. fre. 38 B.
Leipzig, den 2. Auguſt.

Ange Staatspapiere. Ange
Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. A 160Staats Papiere à Lpz.Dresd.Eiſenb.
3 im 14 P.Obl. a 3 108v 1000 u. 500 86 r reinere S s all. à 10 4a 40 do. do. v. 500 96 K. pr. St. Schuld
do. do. von 500 u. ſcheine à 3/, in

en ndo. e k. öſterreich. MeKönigl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.
rentenbriefe à 3/, 45 an. Zinſeno im 14 F. à 4 à 103 imv. 1000 u. 590 90 à a 14 F.
kleinere

Act. d. eh. Irsd w Z..-C. bis Mich.1 h u5 an à 3 And. ausl. Lonisd'orà 4 ſpätev. 100 (87 n rKönigl. pr. Steuer eCrebuKagſenſch. auf 100 123 im 20 fl. F. Conv.Spec. u. Gld
r r w. r Siam 10 r F 7einer
Leipz. Stadt Obli auf 1001 2gationen a 3 im Actien der W. B. pr.

s r St. à 103v u 500 7 Leipz. Bauk Actienkleinere 12 750 pr. 160 l1157eagſ eet Plan F. T Lpz. Dresd. Eiſen
447 bahnAct. à 100briefe à 3 pr. 100 133v Sächſ. Schleſ. do.r o pr. 100 a100 .-Sitt. do. pr. 100

Magd.Leipz. DivSächſ. en Pfand Scheine do. pr. 100218vbrieſe 3 55 Whemn.-Rief. E.
Sächſ. do. do. à 3 96 à 1004 z. 3. zinslos 23/, S

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Eccheffel und preuß. Gelde.)

Berlin den 2. Auguſt.
Weizen nach Qualität 54——58
Roggen loco 30

pr. Auguſt 30

re r bz., 31 Br. 31/, G.r. Frühjahr 35 à 35 bz. u. G., 351Gerſte, große loco 2425 n n e
kleine 21-23

Hafer loco nach Qualität 17——19
pr. Sept. Oct. 48pfd. 16 Br. 15 G.
50pfd. 17 Br., 17 G.

Erbſen 29 36
Rüböl loco T Br. 112 G.

pr. Aug. 117 à bz., 112, Br. 7/,, G.
Aug. Sept. 11 Br., 117/2 bz. u.
r 11 i à bz., 115, Br. G.8 Roy er 117 Br. 11 bz. u. G.

Leinöl loco 14 Br. 112, bz. 11 bz. Br. u. G.
pr. Juli-- Oct. 11 e bz.

Mohnöl 12
Palmöl 11
Sudſee-Thran 112, f.
Spiritus loco ohne Faß 14 bz.

ite e e Br. lSept. /Oct. 142 bz. Br. u. G.
pr. Frühjahr 1851 16 bz. Br. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 2. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 3. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 2. Auguſt 25 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Auguſt.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Hirſch, Blumenthal u. Röſicke a.
Berlin Bade a. Bremen, Werner a. Leipzig. Mad. Hommel u.
Fräul. Mundt a. Kopenhagen. Mad. Maſchlewsky a. Paris. Hr.
Rector Schulenburg a. Gardelegen. Hr. Dr. Schubert a. Prag. Hr.
Partik. Meinhardt a. Salzburg.

Goldnen Ring Hr. Amtm. Herford a. Crumpe. Die Hrrn. Paſtoren
Klaus u. Schmedecke a. Chemnitz. Hr. Geh. Secr. Limburg a. Ber
lin. Hr. Dr. med. Kaßler a. Plauen. Hr. Graf v. BuſchLohe
Wolfenbüttel a. Münſter. Die Hrrn. Kaufl. Wolz a. Zweibrücken,
Sondermann a. Magdeburg Scharf a. Jena, Lehmecke a. Oxford,

Engliſcher Hof Die Hrrn Kaufl. Segnitz a. Leipzig Schery u. Hr.
Lieut. v. Rewitzky a. Poſen. Hr. Muſiklehrer Junghardt a. Wien.

Golduen Löwen: Hr. Refer. Emmerda u. Hr. Dr. med. Olbe a.
Verlin. Hr. Partik. Philipſar a. Paris. Hr. Rent. Kelberhoff a.
Poſen. Die Hrrnu. Kaufl. Pezold a. Magdeburg Bernhard a. Hof,

Himmers a. Bremen, Lubow a. Hamburg.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. Schulz a. Aderfels. Die Hrru.
Kaufl. Creuz a. Mannheim, Deubner a. Hamburg. Hr. Kreis-Ger.
Rath Jung a. Pommern. Hr. Partik. v. Schlebach a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Stein u. Hr. Wollhdlr. Löwenſtein a.
Kalbe. Hr. Wollhdlr. Ahrendt a. Arneburg. Hr. Privatm. Möhler
a. Leipzig. Hr. Optikus Abraham a. Hamburg.

Goldne Kugel Hr. Viehhdlr. Rebot a. Gehaus. Die Hrrnu. Kaufl.
Hann a. Alfeld, Schmidt a. Zwickau. Hr. Conrector Baggeſen a.
Neubrück. Hr. Fabrik. Reichard a. Plauen. Hr. Hekon. Freund a.
Schmalkalden.

Zur Eiſenbahn
Walther a. Nürnberg.
a. Quedlinburg, Gurau a. Hamburg
Bern.

Hr. Oberförſter Hambach a. Neubrück. Hr. Dr.
Die Hrrn. Kaufl. Paproth a. Wismar, Melt

Gellich a, Metz, Graun a.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Um den vielfach eingeriſſenen Mißbräu-
chen des Aehrenleſens zu ſteuern und ſo
viel als möglich zu verhindern, daß daſſelbe
als Vorwand und Gelegenheit zum Dieb-
ſtahl auf dem Felde benutzt werde, ſehe
ich mich veranlaßt, auf die Verordnung
der Königl. Hochlöbl. Regierung zu Mer-
ſeburg vom 25. Juni 1833, Amtsblatt
1833 Seite 145, aufmerkſam zu machen,
welche beſtimmt:

1) Es darf an keinem Orte ſich Je-
mand eher mit Aehrenſammeln befaſſen,
bis die ganze Erndte derjenigen Fruchtgat-
tung vom Felde eingebracht iſt, von wel-
chem die Aehren eingeſammelt werden ſol
len, und bis von der Ortsbehoörde offent-
lich bekannt gemacht worden iſt, daß die
Erndte dieſer Frucht beendigt ſei und nun-
mehr von dieſer Frucht Aehren geſammelt
werden koönnen.

2) Jede Ortsbehoörde hat die diesfall-
ſige Bekanntmachung in Anſehung einer
jeden Fruchtgattung zu ſeiner Zeit gehoörig
zu erlaſſen.

3) Jeder, der gegen dieſes Verbot frü-
her Aehren ſammelt, wird blos dafür mit
1 A. Geld oder 48ſtündiger Gefangniß-
ſtrafe belegt.

4) Wer außerdem beim Aehrenleſen
ſich noch ſtrafbare Handlungen erlaubt,
hat überdieß die darauf geſetzte Strafe zu
erleiden.

Hierbei bemerke ich noch, daß nach
der angezogenen Amtsblatt Verordnung es
den Feldbeſitzern eines Ortes allerdings
freiſteht, das Aehrenleſen ausnahmsweiſe
ganz zu verbieten.

Jn ſolchen Fällen haben die Ortsbe-
hörden dieſes unbedingte Verbot zu ver
öffentlichen und ſorgfältig daruber zu wa-
chen, daß demſelben nicht entgegengehan-
delt werde.
Gegenwartige Beſtimmung iſt von
jedem Ortsſchulzen ohne Verzug zur Kennt-
niß der Einwohner zu bringen.

Halle, den 30. Juli 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Ein Volontair wunſcht auf einem
Gute Beſchäftigung als Verwalter.

A. Kuckenburg Nr. 285.
mee

Alle Sorten beſte franzöſiſche
Rothweine empfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.
Natron-Hydrat- Seife,

Segen Cholera empfohlen, bei
F. A. Hering.

Gewerbe Ausſtellung in Magdeburg.
Die Gewerbetreibenden, welche die diesjährige Gewerbe Ausſtellung zu beſchicken beab

ſichtigen, werden dringend erſucht, die angemeldeten Gegenſtände nunmehr ſchleunigſt
einliefern zu wollen, damit die Namen der Ausſteller und deren Ausſtellungs-Gegenſtande
im Katalog aufgenommen werden können. Der Katalog muß, da die, Gewerbe Aus
ſtellung mit dem 15. Auguſt d. J. eröffnet werden ſoll, am 10. Auguſt geſchloſſen
werden. Saumige Einlieferer haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihre Namen
nicht in dieſem, ſondern erſt in einem etwaigen Anhange zu demſelben verzeichnet
ſein ſollten. Das Gewerbe--Ausſtellungs-Comités.

An e i g e.
Einem geehrten hieſigen und auswartigen Publikum mache ich hierdurch die er

gebene Anzeige, daß ich das von Herrn

Hugo Schale
hier geführte

Material-, Taback-, Cigarren und Productengeschäft
käuflich übernommen habe, und daſſelbe fur meine Rechnung unter meiner Firma:

Traugott Fiedler
fortſetzen werde.

ODurch Verbindung mit einigen der reellſten Häuſer bin ich in den Stand geſetzt,
meinen geehrten Abnehmern die beſte Waare zu liefern, und gleiche Preiſe mit meinen
Herren Concurrenten zu Halle ſtellen zu

Trotha bei Halle, den 1. Auguſt 1850.
können.

Traugott Fiedler.

(Verſpätet.)
Wegen meiner amtlichen Verſetzung hier-

her beabſichtige ich, mein zu Eckart s
berga an der frankfurter Chauſſee bele-
genes maſſives Wohnhaus mit Stallung,
Hof und Garten zu verkaufen und erſuche
daher Kaufliebhaber, ſich hinſichtlich der
Bedingungen in portofreien Briefen direct
an mich zu wenden.

Soöommerda, den 13. Juli 1850.
Der Königliche Kreisrichter

Scholinus.
Dem hochgeehrten Publikum

empfiehlt Unterzeichneter ſein Lager fertiger
Bruchbandagen, dauerhaft und zweckmaäßig
gearbeitet, mit Wildleder-Ueberzug zu bil-
ligen Preiſen. Große Ulrichsſtraße Nr. 72
im Verkaufsladen des Herrn Merkwitz.

Der approbirte Bandagiſt Steuer,
Ranniſche Straße Nr. 504.

III IIIS Wegen plotzlicher Abreiſe iſt Ober
SG Leipzigerſtraße Nr. 1634 die 2. Etage
Gſofort zu vermiethen und ſogleich zu
S beziehen. Das Nähere daſelbſt. c

AIXXIIIIAXIL III
Roßhaarmatratzen werden gut gereinigt

und gefertigt beim Taſchner und Sattler
meiſter C. Rudloff, Leipzigerſtraße dem
Goldenen Löwen gegenüber Nr. 281.

6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1200,
1000, 400, 300 Rthlr. find auf landliche
Grundſtücke auszuleihen. Zu erfragen bei
Jordan, Leipziger Straße Nr. 387.

e Dienstag 6./8. 8 Uhr Funk's
Garten. Mittwoch7. Haide.

2 Uhr Hummelmann.

Jagdverpachtung. Die Jagd in
der Naundorfer Feldflur ſoll Sonntag den
11. Auguſt Nachmittag 1 Uhr im hieſi-
gen Schulzenlokale meiſtbietend verpachtet
werden.

Naundorf, den 2. Auguſt 1850.
Die Ortsbehörde.

Veränderungshalber.
Jch bin Willens, mein zu Wansle-

ben belegenes Wohnhaus, Stallung, Gar-
ten, Kabeln, Gemeindetheilen aus freier
Hand zu verkaufen. Der Nahrung wegen
ſehr paſſend fur einen Stellmacher.

Andreas Brauer.

Copal- und Bernſteinlack
von beſonderer Gute à 9 Da-
marlack à t 7, 9, 11 und 13
Möbelpolitur à t 6 und 7
Spiüritus vini, reinſter 929 à W 3

Copal-Spiritus,
deſſen Anwendung das Poliren ungemein
erleichtert, der Politur ein feineres Anſehen
und größere Dauer verleiht, à t 17
und 22 empfiehlt die

Berliner Lack- Niederlage bei
Louis Dietrich,

Rathhausgaſſe Nr. 254.

Ein neuer einſpänniger Leiterwagen und
ein zweiſpänniger mit eiſernen Achſen ſteht
zu verkaufen auf dem Strohhof Nr. 2098.



Strohhutfabrik, Putz Band- und Modehandlung

von G I o rosser Schlamm Nr. 958.
Alle Diejenigen, welche noch Gelder an

mich zu zahlen haben, werden erſucht,
ſolche ſofort oder nach Verabredung an
den Magiſtrats- Aſſeſſor Herrn Friede-
mann hier zu bezahlen.

Mücheln, d. 2. Auguſt 1830.
Hildebrand, Maurermeiſter.

Bei meiner Abreiſe von hier nach War-
burg in Weſtphalen rufe ich allen Freun-
den und Bekannten ein herzliches Lebe-
wohl zu.

Hildebrand, Maurermeiſter.

Ein Arnheim'ſcher feuerfeſter Geld-
ſchrank Nr. 1 iſt zu verkaufen Brüder
ſtraße Nr. 203/4.

So eben iſt bei E. L. Fritzſche in
Leipzig erſchienen, und in allen Buch
handlungen (Halle, bei R. Mühl-
mann, Brüderſtraße Nr. 202) zu haben
Fahre auf die Höhe. Predigt

über Lucas V, 1 11, gehalten zu
Leipzig am Miſſionsfeſte, den 24 Juni
1850 von Fr. Ahlfeld, Paſtor zu
St. Laurentii in Halle. Preis 2 Ngr.

(Der Ertrag iſt zum Beſten der Geſell-
ſchaft der Armenfreunde beſtimmt.)

Sr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs-
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Aecht kaukaſiſches Jnſeeten-
Pulver.

Mit Bezugnahme auf den Bericht über
die Verhandlungen der hieſigen polytech-
niſchen Geſellſchaft in der Beilage des Cou-
riers Nr. 152 iſt das darin erwähnte kau
kaſiſche Jnſecten-Pulver, durch deſſen Ge
brauch alle kleine Jnſecten, als: Wanzen,
Motten, Ameiſen u. ſ. w. betäubt und ge-
tödtet werden, in verſiegelten Flaſchen mit
Gebrauchs- Anweiſung à 10 für Halle
und Umgegend einzig und allein ächt bei
uns zu haben.

Ferd. Schrader Comp.,
Ober Glaucha Nr. 180!/5.

Ein angehender Cand. theol, ſucht eine
Familie in der Stadt, die ihn fur die Auf-
ſicht ihrer Kinder und Nachhuülfe derſelben
fur die Schule in ihr Haus aufzunehmen
bereit iſt. Näheres zu erfragen bei

Taubſtummen- Anſtalt.
Jm Juli empfing obige Anſtalt ferner

folgende freiwillige Beiträge Von den Pa-
rochieen Altbelgern 1 17 Blohns-
dorf 1 A 2 6 H. Wolmirsleben
7 J 15 Waldau 1 18 8
Von den Gemeinden Roitzſch b/B. 3
10 Schkeuditz 8 13 M 6
Haſſenhauſen 16 7 Puntſchrau
1 A. Leimbach 3 Löbnitz a L.
20 Leisling 25 GroßRoſenburg
1 7 12 6 Großwechſungen 20 A.
Stadt und Vorſtädte Eilenburg 11
7 6 Schultinder und Kirche der
Parochie Veſta 1 21 Unſern in
nigſten Dank.

Halle, den 2. Auguſt 1850.
Klotz.

Beſte ſchwarze Kanzlei und
Comtoir-Tinte, welche niemals ſchim-
melt, ſich nicht verdickt, ſondern ſtets leicht
aus der Feder fließt, niemals gelb, ſon-
dern auf dem Papiere tief ſchwarz wird
und bleibt, iſt in Flaſchen à 5 und 2
ſtets in Commiſſion zu bekommen bei Hrn.
G. F. Bretſchneider in Halle, am
Franckensplatz Nr. 1727.

E. Oeſer in Leipzig.

Ein guter Zuchtbulle, 18/, Jahr alt,
iſt zu verkaufen bei Ohme in Naun-
dorf b/R. Nr. 6.

Ein Schaufenſter von Eichenholz mit
Eiſen beſchlagenem Laden und 3 Stück
Glaskaſten ſind billig zu verkaufen. Nä-
heres Mittelſtraße Nr. 147.

Von jetzt ab alle Mittwoch Broihan
bei Hermann Rauchfuß.

Rabeninſel.
Heute, Sonntag, Tanzmuſik Montag

bei günſtiger Witterung wird die Krone
abgebrannt mit Jllumination und Feuer-

werk. Junge.Thüringer Bahnhof.
Montag den 5. Aug. Nach-

mittags 5 Uhr Concert.
Stadtmuſikchor.

Bad Wittekind.
Dienstag, den 6. Auguſt, Nachmit-

tags 5 Uhr Concert.
Herrn Dr. Allihn, Lucke Nr. 1402. Stadt muſikchor.

Gedbauerſche Buchdruckerei in Halle.

Friſcher Kalk den 6. Auguſt in der
Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Sonntag den 4. Auguſt Militair-
Concert in Funkens Garten. An-
fang 4 Uhr.

Das Muſikchor Königl. 19. Jnf. Reg.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag den 4. Auguſt Geſellſchaftstag

und Tanzvergnügen. Anfang A Uhr.

Tivoli Theater.
Sonntag den 4. Auguſt: Die weibli-

che Schildwache, Liederſpiel in 1
Akt. Hierauf: Paris in Pommern,
oder: Die ſeltſame Teſtaments-
klauſel, Geſangspoſſe in 1 Akt.

Montag den 5. Auguſt: Zum Benefiz fur
Hrn. Chona: Studentenſtreiche,
Schwank in 2 Akten. Herr Au-
guſt A. „den Wirth zum blauen
Fiſch“ als Gaſt. Vorher: Die
demokratiſchen Frauen, Luſtſpiel
in 1 Akt. Zwiſchen beiden Stucken
Kunſtproduktionen des Herrn Kamme-
rath.

[GSSSGGGG3GSSTO.O.5FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute früh 6 Uhr ſtarb nach kurzem
Krankenlager unſer guter Bruder und
Schwager, der Uhrmacher Guſtav Fer-
dinand Werner, in einem Alter von
32 Jahren 7 Monaten 14 Tagen, welches
wir mit trauernden Herzen Verwandten
und Freunden hierdurch ergebenſt anzeigen.
Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle, am 3. Auguſt 1850.

e e unneeeeerrukhTodes- Anzeige.
(Verſpätet.)

Den 27. v. M. Abends 8 Uhr entriß uns
der Tod meinen geliebten Gatten, unſern
guten Vater und Großvater, den Kaufmann
Karl Siebigke, in einem Alter von
71 Jahren 11 Monaten 10 Tagen, nach-
dem wir 51 glückliche Jahre zuſammen
verlebt haben. Dieſen fur uns ſo ſchmerz-
lichen Verluſt zeigen wir allen unſern lie
ben Verwandten und ſeinen vielen Be-
kannten an und bitten um ſtille Theilnahme
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Nietleben, d. 2. Auguſt 1850.
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engen Cordons, Privatnachrichten eingegangen.
tagen ſich noch ziemlich ſchicklich. Am 30. ſollte aber allmän-
niglich ein Revers unterſchrieben werden daß man dem Koö-

nig von Daänemark, als ſeinem allergnädigſten Erbkönig und
Hirrn, treu, hold und gewartig ſein wolle.“

und Gemeinen, wird auf 150 abgegeben.
erfährt man, daß dort ihrer 45 liegen, die es wenigſtens nicht

ſchlechter haben als die daäniſchen, deren großer Zudrang aber
leider die gehörige Sorgfalt nicht möglich mache.
wig endlich ſind 4 500 Holſteiner in Verpflegung, denen es
an allem gefehlt hat, daher man aus Holſtein einen dahinrei-

ſenden daäniſchen Generalarzt Leinwand u. ſ. w. mitgegeben hat.

Beilage zu Nr. 179 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den A. Auguſt 1850.

Aufforderung!
Dem auch von den edlen Bewohynern der Stadt Halle

und der Umgegend ſo vielfach bewährtem Streben, unſerm be-
dröngten Bruderſtamme, den Schleswig-Holſteinern, durch
die That nationale Sympathieen zu zeigen, glaubt auch die un-
terzeichnete Theater Direction förderlich zu werden, wenn ſie
eine Vorſtellung zum Beſten der Schleswig-Holſtei-
ner im hieſigen Tivoli Theater veranſtaltet.
Dienstag den 6. Auguſt ſtattfinden, und iſt dazu gewählt
worden: Die Schleswig-Holſteiner, oder: Nicht dä-
niſch mehr! Ein deutſches Drama in 4 Abtheilungen von

Dieſelbe wird

H. H. von Völderndorff. Der Eintrittspreis iſt belie-
vig, nur werden Beiträge unter dem gewöhnlichen Kaſſenpreiſe,
6 Sgr. à Perſon, nicht gezeichnet. Der Ertrag wird dem hie-
ſigen ſchon beſtehenden ſehr geehrten Comité zur Befoörderung
nach Schleswig Holſtein ubergeben, wie auch Rechnungsable-
gung durch dieſe Blätter geſchehen wird.

Zu zahlreicher Theilnahme an dieſem Unternehmen fordert
das patriotiſche Publikum von Halle und Umgegend hiermit auf

die Direction des Tivoli- Theaters.
Auguſt Koch.

T T chhchä-Deutſchland.
Kiel, d. 29. Juli. Von Schleswig ſind heute, trotz der

Die Danen be-

Die Zahl der in Kiel liegenden verwundeten Unteroffiziere
Aus Flensburg

Jn Schles-

Unter den vielen Beweiſen auſfrichtiger Theilnahme, welche
ganz Deutſchland jetzt der Sache der Herzogthümer zollt, ver

dient ruhmend hervorgehoben zu werden, daß von unſerer freund
lichen oldenburgiſchen Nachbarſtadt Eutin, die bekanntlich kaum
3000 Einwohner zaählt, das dankenswerthe Anerbieten geſtellt
iſ, 40 verwundete Schleswig Holſteiner aufnehmen und ver-
pſegen zu wollen. Ein ähnliches Erbieten iſt von den wackern
Horburgern gemacht. Dergleichen thut wohl! Wenn übri
ges die Verwundeten, wie wir annehmen dürfen uüberall im
Lande ſo gut verpflegt werden und ſo heitern zufriedenen Sinn
Zzeigen, wie hier in Kiel, wo ein Beſuch in den Lazarethen
wahrhaft erfreulich iſt, wird wenigſtens für den Augenblick kaum
von dieſen Anerbietungen Gebrauch gemacht werden. Aber die
dankbare Anerkennung der Geſinnung, welche dieſelben veran-
laßte, iſt deshalb nicht geringer.

Der vielleicht am Starkſten und Läangſten im Feuer ge-
weſene Truppentheil iſt das 3. Jägercorps, das ſeine Stellung
vor dem Centrum hatte. Dieſes Corps hat am 24. ſich fort
während geſchlagen, in der Nacht auf Vorpoſten geſtanden, dann
am 25. wieder von der Frühe an gekämpft und noch am Nach-
miktage 5 Uhr beim Thiergarten bei Schleswig gefochten, end-
lich von da den Rückmarſch von reichlich drei Meilen auf Sehe-
edt gemacht! Bei den Entbehrungen, denen die Soldaten

ausgeſetzt waren, ſind dieſe Anſtrengungen ein herrlicher Beweis

e

des kräftigen Menſchenſchlages. Ein Soldat dieſes Corps hatte97 Patronen e ſe 7Kiel, d. 1. Auguſt. Der mit dem Kapitain Reichardt
und ſeinem Adjutanten Matthieu hier angekommene Admiral
der Reichsmarine, Brommy, iſt von den Daänen verhindert
worden, die „Gefion“ in Augenſchein zu nehmen.

Geſtern iſt eine ſchleswig- holſteinſche Patrouille dicht vor
Eckernförde geweſen, der ſie führende Dragoneroffizier aber vom
Feinde getödtet worden. Eine Patrouille des ſten Jagerkorps
hat 12 Gefangene gemacht.

Auf den Wunſch der in der Schlacht bei Jdſtedt gefange
nen däniſchen Offiziere ſandte der General Williſen heute einen
Parlamentair zu den daniſchen Vorpoſten, um Briefe dieſer
Gefangenen an ihre Familien zur Weiterbeförderung abzuliefern
Die daäniſchen Vorpoſten ſchoſſen aber auf den Parlamentair
wir wollen zu ihrer Ehre annehmen, da ſie ſeine vöolkerrechtliche
Stellung nicht erkannt hatten. Da trat ihm der die Vorpoſten
kommandirende Offizier mit der Frage entgegen, was er wolle
ſo wie mit der Erklaärung, daß Parlamentaire nicht zugelaſſen
würden. Die Briefe der gefangenen Danen konnten alſo nicht
abgeliefert werden.
Es iſt hier ein Schreiben des däniſchen General-Konſulats
in Hamburg an einen Schiffer eingegangen, welches ausdruck
lich beſagt, daß die daäniſche Regierung ſich zur Zeit nicht ver
anlaßt ſehe, Schiffe aus den Herzogthumern durch ihre Marine
aufbringen zu laſſen, ſelbſt wenn dieſe Schiffe mit „ungeſetzli
chen“ Merkzeichen und Papieren verſehen ſeien.
Gevwiſſe Umſtände, deren nähere Bezeichnung ſich nicht für

die Oeffentlichkeit eignet, deuten mit Beſtimmtheit darauf-hin,
daß eine militairiſche Aggreſſion auf holſteinſches Gebiet nicht
ſtatthaben werde. Die militairiſchen und politiſchen Bedenklich-
keiten eines ſolchen Schrittes werden in Kopenhagen auch wohl
gewürdigt werden.

Altona, d. 1. Auguſt. Man will rechnen, daß bis
jetzt ſchon gegen 2000 Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten
dem Ruf gefolgt und aus Deutſchland zur ſchleswig-holſteini
ſchen Armee geſtoßen ſind. Faſt alle kommen auf der Hanno-
ver Hamburg. Bahn, weinige auf der Berlin-Magdeburger.
Den Verluſt an Menſchen und Material nimmt man als ganz
erſetzt an; der Muth iſt neu gewachſen und an Zuverſicht fehlt
es am wenigſten in den Maſſen. Ein Hauſirer, der im Aufs-
trage einer hieſigen Buchhandlung Specialkarten von Schles-
wig-Holſtein dahin gebracht, hatte ſie ſämmtlich an einem Tage
im Heer abgeſetzt. Die Soldaten draängten ſich durch und
kauften. Von einer Niedergeſchlagenheit oder tragiſchen Stim
mung, wie man ſie nach einer verlornen Schlacht erwartet,
keine Spur. Der Holſteiner iſt kein Freund vieler Worte.
Das nächſte Mal wollen wir ſie beſſer klopfen, war ungefähr
der Sinn der Unterredungen. Williſen ſteht im vollkommenſten
Anſehen. Man dürfte ſich nicht unterſtehen, ihn zu kritiſiren.
Wenn wirklich Verſehen in der Schlacht bei Jdſtedt vorgekom-
men, die auf den Obergeneral zurückfielen, ſo hat er ſie in
der Meinung der Armee völlig ausgeglichen durch den meiſter
haften Rückzug. Eine Schrift, die dieſer Tage in Hamburg
gegen Williſen erſchien, ward von dem patriotiſchen Sinn der
Einwohner und einigen Buchhandlern ſo gut wie unterdrückt.
Man erklärt es für Verrath, in dieſem Augenblicke zwiſchen
der holſteiniſchen Regierung und dem Oberfeldherrn Mißtrauen
ſäen zu wollen.

Aus Schleswig, d. 31. Juli. Die Armee hat ihre
Stellung bereits bis diesſeit der Eider, unter der Feſtung ge

emmes und nur eine Brigade ſteht als Avantgarde unter dem
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Oberſt v. Gerhard bei Seheſtedt die Brigade beſteht aus drei
Linienbataillonen (4., 11. und 15.), zwei Jägerkorps (1. und 2.),
zwei Bakkericen (eine 6-Pfünder und eine 12-Pfünder) und
zwei Schwadronen Dragoner. Die feindlichen Streifpatrouillen
ſind bereits bis Gettorf erſchienen auch haben ſie ſich bis jen-
ſeit Seheſtedt bereits blicken laſſen, doch ſich immer ſchnell wie
der entfernt.

Hamburg, d. 31. Juli. Geldſendungen gehen jetzt hier
in Unmaſſe nach den Herzogthümern durch, beſonders bei dem
hannoverſchen Poſtamte. Wie wir hoören ſind bis jetzt bei un
ſern hieſigen Comités etwa 18,000 Thlr. eingegangen.

Deſſau, d. 1. Auguſt. Fur den heldenmüthigen ſchles
wig-holſteinſchen Volksſtamm haben ſich hier ſowohl wie in Kö
then, Bernburg und vielen kleinen Städten Anhalts Hulfsver-
eine gebildet, denen reichliche Beiträge zufließen.

Oldenburg, d. 31. Juji. Unſere Stadt iſt freudig er-
regt. Es verbreitet ſich ſo eben die Kunde, daß von den 8
Offizieren, die 6 Jnfanterieoffiziere Heye, Hartmann, Prott,
v. Wedderkop, Starklof und Becker den erbetenen Abſchied er-
halten haben. Auf die geſtern noch am ſpaäten Abend daruüber
erhaltene Benachrichtigung ſind die 5 erſtgenannten Becker
wird heute nachfolgen) auf der Stelle die Nacht durch mit Ex-
trapoſt nach Bremen gereiſt, um noch heute Morgen mit dem
erſten Bahnzuge nach dem Kriegsſchauplatze abgehen zu können.
Den beiden Artillerieoffizieren Strackerjan und v. Pluskow iſt
der Abſchied verweigert worden, weil ſie nicht füglich ſollen ent-
behrt werden koönnen.

Heute iſt hier ſtark das Gerücht verbreitet von einer be-
reits von Frankfurt eingetroffenen Ordre wegen Mobilmachung
des 10. Armeecorps. Die Verwirrung unſerer öffentlichen Ver-
hältniſſe würde zwar dadurch unglaublich ſich mehren, aber die
Entwickelung, der man hier mit großer Spannung entgegenſieht,
auch um ſo raſcher gefordert werden.

Hannover, d. 1. Auguſt. Wenn in mehreren Zeitun-
gen davon die Rede geweſen iſt, daß Hannover mit unter den
erſten Regierungen ſei, welche den engeren Bundesrath be-
ſchicken wurden, ſo iſt daran allerdings wohl nicht zu zweifeln,
wenn aber zugleich hinzugefügt wird, Herr Detmold habe be-
reits ſein Patent als Bundestagsgeſandter in der Taſche, ſo
kann das nur auf einem Jrrthum beruhen. Die hannoverſche
Regierung iſt gar nicht im Stande, einen Bundestagsgeſand-
ten zu ernennen. Bei der diesjährigen Berathung des Bud-
gets hat zwar die Regierung die Bewilligung der Mittel fur
einen Bundestagsgeſandten verlangt, die Stande aber haben
dieſelben ausdrücklich verweigert.

Berlin, d. 3. Auguſt. Eine Losſagung Naſſaus von der
Union beſtätigt ſich nicht.

Die zuverlaſſigſten und neueſten Berichte der Holſteiner
und der Deutſchen in ihren Reihen rufen um Eine Hulfe vor
allen anderen zu ihren deutſchen Brüdern: „Geldmittel!“
Es beginnt daran zu gebrechen; die Statthalterſchaft wirth-
ſchaftet höchſt umſichtig, die Bewohner erbieten ſich zu geben
was ſie können und haben, aber die Naturalien laſſen ſich bei
dem Bedarfe der Armee einerſeits und den ganz ſtockenden
Markten andererſeits, nicht verſilbern, und der dringendſte lau-
fende Bedarf der allermannigfachſten Art heiſcht ſchleunigſte
Befriedigung raſcheſte Anſchaffung. Mogen diejenigen ſich be
eilen, die ſich jene Noth der Bruder zu Herzen nehmen, und
helfen wollen. Jetzt ſteht der Daäne noch ſtill und erholt ſich,
jetzt iſt der wirkſamſte Augenblick, um die diesſeitige Kraft voll
und tüchtig herzuſtellen. Die Holſteiner ſind völlig unerſchüt-
tert; kalt, feſt, zähe, wohlhabend, doch ohne baar Geld nach
ſo langen Ausgaben aus dem Vorrathigen, geben ſie ihre Sache,
das deutſche Recht, um keinen Preis auf.

Die „Conſt. Correſp. ſchreibt: „Die Berichtigung der frü-
heren Zeitungsangaben über die dem Vorbeimarſch der badiſchen
Truppen Seitens des Feſtungsgouvernements in Mainz entge-
gengeſtellten Hinderniſſe fällt zuſammen mit der telegraphiſchen
Nachricht daß Oeſterreich den Marſch jener Truppen als Bun-
desbruch betrachte. Der hierin liegende Widerſpruch loöſt ſich
ſehr leicht durch die eingetretene Sinnesänderung des wiener
Kabinets oder, was daſſelbe durch die Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen demſelben und den öſterreichiſchen Mitgliedern der Bun-
des-Centralbehörde. Es fragt ſich nur, ob dies auch eine Aen-
derung in dem Gange der preußiſchen Regierung werde bewir-
ken koönnen. Nach Allem, was wir hoören, iſt dies aber durch
aus nicht der Fall. Man wird die angeblich auf Beſtimmungen
des Feſtungsreglements ſich ſtutzende Einſprache Oeſterreichs al
lerdings zu pruüfen und danach den Rechtspunkt feſtzuſtellen
haben. Sollte ſich indeß, wie zu erwarten, finden, daß Preußet
auch in dieſer Angelegenheit den Weg ſeines guten Rechts nicht
verlaſſen habe, ſo wird die jetzige Erklaärung aus Wien den
Marſch der Badener eben ſo wenig aufhalten, als dies die Pro-
teſtation des mainzer Vize-Gouverneurs zu thun vermocht hat.“

Dresden, d. 1 Auguſt. Jn der heutigen Sitzung der
Ständekonferenz interpellirte Wimmer wegen des Verhaltens der
ſächſiſchen Regierung auf dem kaſſeler Zollvereinstage. Herr von
Frieſen antwortet: „Bei der jetzt wahrgenommenen allgemeinen
Abgeneigtheit zu tiefer eingreifenden Abänderungen im Zolltarif
hatten die preuß. Vorſchlage überraſchen müſſen. Die ſachſiſche
Regierung aber, welche neben der Jnduſtrie auch das Jntereſſ
Leipzigs zu wahren habe, müſſe hierbei um ſo vorſichtiger ſein.
Nun habe obendrein die öſterreichiſche Regierung Vorſchläge von
außerordentlicher Wichtigkeit gemacht und die ſächſiſche Regie
rung zwiſchen Oeſterreich und Preußen mitten inne liegend

müſſe wuünſchen, dieſelben berückſichtigt zu ſehen. Man habe
daher den ſachſiſchen Bevollmächtigten inſtruirt, darauf zu drin
gen, daß ehe man zu Tarifanderungen ubergehe vor ab
len Dingen erwogen werde, ob nicht dadurch die Erweiterung
des Zollvereins nach der einen oder anderen Seite hin behindet
werden moööchte; denn es ſei unangemeſſen, dann vielleicht in
wenigen Jahren ſchon, wenn ein Anſchluß zu Stande komme,
wieder Aenderungen eintreten laſſen zu müſſen.“ Hr. Wimmer
war durch dieſe Erklaärung vollſtändig befriedigt.

Frankfurt a. M. d. 2. Auguſt. Neuerdings ſind
der Berufung des engeren Rathes durch Oeſterreich, in Folge
der Kompetenzfrage des Plenums, Hinderniſſe entgegengetreten.

Kopenhagen, d. 31. Juli. Geſtern Abend ſind hier
wieder mehrere Dampfſchiffe von Flensburg mit Verwundeten
angekommen. Die beiden ruſſiſchen Dampfſchiffe, welche Ver
wundete hierher brachten ſind heute Morgen wieder abgeſegelt.

Die Aerzte der ruſſiſchen Flotte ſollen mit der größten Zu
vorkommenheit in den Lazarethen in Flensburg und Sonder-
burg bei der Verbindung und Behandlung der Verwundeten
aſſiſtirt haben.

Jn Flensburg ſind am 27. d. M. 33 daniſche Offiziere
beerdigt worden. Jm Ganzen ſollen an 200 daäniſche und 180
ſchleswig holſteiniſche Todte daſelbſt beerdigt worden ſein.
Der Verluſt der daniſchen Armee in den Schlachten am 24.
und 25. d. M. ſtellt ſich noch bedeutender heraus als nach den
erſten Berichten. Nach Privatnachrichten ſollen bis jetzt im
Ganzen 35 Offiziere geſtorben (inkluſive der nachtraglich in den
Lazarethen geſtorbenen, denn auf dem Schlachtfelde ſelbſt ſollen
wirklich nur 11 gefallen ſein und außerdem noch 97 verwun-
det ſein. Von Unteroffizieren und Gemeinen ſollen an 200 todt
und 2900 verwundert ſein. Vermißt waren 400.

e

e



Bekanntmachungen.
Mit Beziehung auf meine Bekanntma-

chung vom 3. v. M. bringe ich hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß daß ein Exem
plar des erſten Rechenſchaftsberichts des
Berliner Vereins zur Centraliſation deut
ſcher Auswanderung und Coloniſation,
nebſt dem revidirten Statut dieſes Vereins,
auf meinem Bureau wahrend der Dienſt-
ſtunden eingeſehen werden kann.

Halle, am 26. Juli 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Retourbriefe.
1) An Mad. Böhle zu Wenden im

Mecklenburgſchen. 2) An Frau Prof. Weg-
ſcheider in Kiſſingen. 3) und 4) An
Carl Gottlieb Behm in Kleinweiſſand
auf der Waſſermuhle bei Radegaſt. 5) An
den Oekonom Tiehme in Unterwünſch bei
Schaafſtedt. 6) An Joh. Grohmann
in Templin bei Berlin. 7) An Richard
Schneider in Leipzig. 8) An C. Mühl-
pfordt in Wittenberg. 9) An Sophie
Dorothea Recker in Gr.-Oſchersleben.
10) An Szedoglavitz in Quedlinburg.
11) An Rud. Ralle zu Leipzig. 12) An
den Schuhmachermſtr. Leſeberg in Salz-
gitter. 13) An Carl Ganswindt in
Gr.-Ottersleben bei Magdeburg. 14) An
A. Meichelt zu Wettin. 15) An den
Oberpfarrer Kümmel zu Domnitz. 16)
An den Conditor Rodolini in Graätz.
17) An C. Ziegler in Naumburg. 18)
An den Müller Feldmeyer in Sanger-
hauſen. 19) An den Lohnfuhrmann Küch-
ler in Bernburg. 20) An Max Keihm
am Markt hier. 21) An Fr. Baum-
gärtel in Crimmitſchau. 22) An den
Stellmachermſtr. Prig man in Sarmund
bei Potsdam. 23) An den Prediger Har-
tung zu Kl. Vargula bei Langenſalza.
24) An Martin Bachmann in Teplitz
mit 6 K. A. 25) An Strohfeld,
Beamter des Grafen Schwerin auf Ro
gätz bei Wolmirſtedt.

Halle, den 3. Auguſt 1850.
Königliches Poſt-Amt.

Freiwilliger Verkauf
bei der

Kgl. Kreisgerichts Commiſſion
zu Schkeuditz

Folgende den Oekonom Johann
Gottfried Zergiebel'ſchen Erben ge-
hörige, zu Schkeuditz gelegenen Grund
ſtücde, als
a) das Haus Nr. 105 des Hypotheken-

buchs von Schkeuditz mit allem Zu-
behör, einſchließlich des Hofes, der Sei-
ten und Hintergebäude, Ställe und
Gemeinderechte

b) die Scheune Nr. 297 deſſelben
11

Hypo
thekenbuchs zuſammen abgeſchaätzt auf

960 3 10 10
zu Folge der nebſt Hypothekenbuch und
Bedingungen in der Regiſtratur des Ge-
richts einzuſehenden Taxe, ſollen

am 18. October 1850 Vormittags
11 Uhr

an gewöhnlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſub
haſtirt werden.

Ackerverpachtungen.
Zur Verpachtung der, der hieſigen

Knappſchaftskaſſe zugehörigen, mit dem
Michaelistage dieſes Jahres pachtlos wer-
denden Aecker, als:

Drei in Loöbejuüner Feldflur belegene Acker-
ſtuücke, und zwar:

13 Morgen unter den hohen Behden,
Morgen bei der Salpeterhuütte,

2 Morgen am Schießhauſe und
Ein in der Wettiner Feldflur am Schacht-
berge belegenes, einen großen Scheffel
Ausſaat enthaltendes Ackerſtuck,

ſollen, da bei dem am 12. d. Mts. abge-
haltenen Verpachtungstermine keine an-
nehmbaren Gebote erfolgt ſind, anderweit
auf 6 Jahre unter den in hieſiger Regi-
ſtratur einzuſehenden und in den Terminen
beſonders noch bekannt zu machenden Be-
dingungen verpachtet werden, wovon Pacht-
liebhaber mit dem Hinzufügen in Kennt-
niß geſetzt werden, daß die Verpachtung
der in der Loöbejuner Feldflur belegenen Aecker

am 23. Auguſt e.
Vormittags 10 Uhr auf dem Schachtberge
zu Löbejuün, und die Verpachtung des in
der Wettiner Flur belegenen Ackerſtücks

am 16. Auguſt e.
Vormittags 10 Uhr im hieſigen Bergamte
ſtattfinden wird.

Wettin, den 30. Juli 1850.
Königl. Preußiſches Berg-Amt.

Bekanntmachung.
Die zu 16 27 8 veranſchlag-

te Erbauung eines Stallgebaäudes im Pfarr-
gehöfte zu Motzlich, desgl. einige kleine
Reparaturen im Pfarrgehoöfte zu Groß-
kugel im Betrage von 57 22
10 ſollen

Montag den 12. Auguſt
Vormittags 10 Uhr

hier in meiner Expedition an den Mindeſt-
fordernden verdungen werden, wozu ich
qualifizirte Bauunternehmer hierdurch ein-
lade. Anſchlage, Zeichnungen und Bedin-
gungen werden im Termine vorgelegt.

Delitzſch, den 31. Juli 1850.
Der Bau-Jnſpector

Schoöönwald.

Rapsſtroh iſt zu verkaufen auf der
Meierei des Waiſenhauſes.

Ein ordentliches Kindermädchen wird
zum ſofortigen Antritt geſucht großer Ber
lin Nr. 417 eine Treppe.

Ein Kuhhirte mit guten Atteſten ver
ſehen findet ſogleich oder zu Michaelis einen
guten Dienſt auf dem Amte Schraplau.

Eine friſchmilchende, ſowie eine Gelte-Kuh
verkauft Otto in Krimpe.

S S äeääG Perſonen, welche den Milch
G Verkauf fur ein in der Nähe von
SG Halle liegendes Gut übernehmen wol
Slen, können ihre Adreſſen nebſt den
S Bedingungen dem Kupferſchmiedemei
Sſter Herrn Keil uübergeben. a

Es W e eGuts- Verkauf.
1) Ein völlig ſeparirtes Landgut im Her

zogthum Sachſen, wobei 150 Morgen Areal,
incluſive 60 M. gut beſtanden Holz und 18
M. Wieſen und Garten, das andere durch
gängig Weizen- und Roggenland, ſoll ei
ligſt wie es ſteht und liegt für 4200 Rthlr.
circa der Hälfte Anzahlung verkauft und
ſofort übergeben werden.

2) Ein frequenter Gaſthof in einer leb
haften Mittelſtadt, darinnen 4 ſtarke Vieh
und 5 Jahrmarkte, circa 3 M. Garten-
land, 35 Pferde Stallung, ſoll eiligſt, da
der Beſitzer den Gaſthof ſelbſt nicht bewoh
nen kann, für 3400 Thlr. circa der Hälfte
Anzahlung verkauft werden. Näheres er-
theilt der Oeconom G. Röſeler Leipzi-
gerſtraße Nr. 313 in Halle.

Montag, den 5. Auguſt Vormittags um
10 Uhr, iſt Termin im Funke'ſchen Garten
zum Verkauf eines Stück Hafers vor der

Thür. A. Funke.
Ein junger Menſch, welcher im Schrei-

ben und Rechnen geübt iſt, wünſcht Be
ſchaäftigung am liebſten eine Stelle als
Laufburſche oder Colporteur. Zu erfragen
Schmeerſtraße Nr. 704.

Jagdverpachtung.
Sonntag, d. 11. Aug. Nachmittags 2

Uhr ſoll in dem hieſigen Sonntag'ſchen
Gaſthauſe die Jagd der Gemeinde Nauen
dorf a. P. auf 6 hintereinander folgende
Jahre an den Meiſtbietenden entweder
in 3 einzelnen Theilen, (jeder circa 7
800 Morgen) oder im Ganzen verpach
tet werden wozu Jagdliebhaber ſich hier
ſelbſt einfinden wollen. Die Bedingungen
werden am genannten Tage feſtgeſtellt.

Der Schulze Kaiſer.
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Deutsche Lebensversicherungs- Gesellschaft in Lübeck.
e

Dritte Diüvidenden- Vertheilung
pr. ulte, December 1849.

An der laut Bälance der Deutschen Lebensversicherungs- Gesellschaft in Lübeck vom 31. December
1849 ermittelten Dividende von

Ort. NIK. 153. O00.
nehmen Theil die Actionaire mit Einem Viertheile zum Betrage von COrt. Mk. 38,250. und alle bis ult,
December 1849 auf Lebenszeit mit einer Summe von zusammen Ort. Mk. 7,041,983. 5 Sch. Versicherte, und
zwar zu Drei Viertheilen oder Crt. Mk. 114,750.

Die Letzteren participiren an der obigen Summe nach Verhältniss der versicherten Summe und der
Zahl der Jahre, än welchen seit der Ietzten Dividendenvertheilung (pr. ult. December 1842) Prämie
gezanlt ist und erhalten demnach von der Summe von Crt. Mk. 114,750.
die Versicherungen aus den Jahren 1828 bis incl. 1843 betragend:

Ort. Mk. 4,538,551. 7 Sch. à 2,0265 oder circa 2 9 Ort. Mk. 91,973. 9 Sch.
aus dem Jahre 1844 betragend: „2283,481. 4 1,7370 v n v 4,924. 1
v 255,978. 2 „1.4475 L 3,705. 525 95 1846 2 2 5 437,118. 12 95 1,1580 99 95 I 5,061. 141847 27 508,625. 0,8685 78 4,417. 71848 594,091. 4 „„0,5790 e 3,439. 131849 v 424,137. 8 „0,2895 J 1,227. 15Crt. Mk. 7,041,983. 5 Crt. Mk. 114,750.

Die Dividende für die von 1828 bis 1843 mit COrt. Mk. 4,538,551. 7 Sch. Versicherten à 2,0265
Ort. Mk. 91,973. 9 Sch. betragend gewährt, auf die nächsten Vier Jahre vertheilt (Statute S. 4., 31., 32.),
für jedes dieser nächsten 4 Jahre einen Prämien Abzug

von circa 23 für die im Alter von 20 Jahren,

95 3 35 22 30 95v 15 40I 50
7 S 5 „60 55zu den Prämien Ansätzen der 1. Tab. der Statute Versicherten.

Fübeck, den 1. Juli 1840. J. Vermehren,
General Agent.

m

Die Inhaber aller auf Lebenszeit gezeichneten Policen der obigen Gesellschafſt, soweit solche
Versicherungen der hiesigen Agentur angehören, werden hierdurch aufgefordert, unter Production der FPolice,
den betreffenden Dividendenschein im Bureau der unterzeichneten Agentur gegen Empfangsbescheinigung entge-
genzunehmen.

Die fernerhin alle 4 Jahre stattſindende Dividendenermittelung (ults. 1853, 1857 u. s. f.) gewährt allen auf
Lebenszeit Versicherten die Aussicht eines jührlichen Abzuges an der Prämie.

Es werden die Statute, die so eben eingetroffene Jahresrechnung und die obige Mittheilung über die dritte
Dividendenvertheilung pr. ults. Decbr. 1849, die Druckschrift über Versicherungen von Militairpersonen, die FVormu-
lare zu den erforderlichen Gesundheitsattesten unentgeldlich verabreicht, und die etwa gewünschten näheren Auf-
klärungen bereitwilligst gegeben von

MallIe, den 19. Juli 1850. W. Kersten G Comp-Agenten der Deutschen Lebensversicherungs Gesellschaft in Lübeck.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

J

Pflaumen Verpachtung. Die
Ernte von 160 Stück ſchon tragender
Bäume verpachte ich Freitag den 9. d. M.
Nachmittags 3 Uhr an meinem Hauſe am
Wittekindsbade dem Beſtbietenden.

Arnim.

Todes- Anzeige.
Den am 2. Auguſt ſchnell erfolgten

Tod des ordentlichen Profeſſors der ChemieDieſen Morgen gegen 1 Uhr ſtarb an en Prateß hen
einem Gehirnleiden unſer liebes Kind r Richard Selt Marchand, zeigt
Henriette Anna, wenig über ein Jahr ſtatt jeder beſonderen Meldung tief betrübt

Druckfehler. Jn der Aufforderung alt. Statt beſonderer Meldung bitten wir hierdurch an
zur Stiftung einer Bach- Geſellſchaft muß hierdurch um ſtille Theilnahme.
es Z. 3 von oben heißen: Dem großen Halle, am 3. Auguſt 1850.
Manne ſtatt „dem erſten Manne.“ Prof. Dr. Dähne und Frau.

Marianne Marchand,
geborene von Bärenſprung.

Halle, den 3. Auguſt 1850.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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